
EINWOHNERGEMEINDE
BREMGARTEN BEI BERN

Überlebenshilfe für die Roma-
Bevölkerung in der Ukraine 

TABOR 
MUKACHEVO

Samstag, 6. September 2025, 18.30 Uhr 
SOLIDARITÄTSAKTION

Offiziell gesehen gibt es den Tabor – das Wort bezeichnete

ursprünglich eine spätmittelalterliche Wehranlage –

tatsächlich nicht. Er ist zwar Teil von Mukatschewo, und seine

Strassen haben Namen. Doch die meisten Menschen, die hier

leben, sind nirgends registriert. Neunzig Prozent der Häuser

wurden illegal gebaut, auch die Lebensmittelläden in den

Hinterhöfen haben keine Bewilligung. Im Tabor gibt es keine

Schule und kein Spital. Der ukrainische Staat hat ihn

vergessen, ignoriert ihn.

Gaspar Horvath kennt den Tabor so gut wie kaum ein anderer.

Die Leute nennen ihn «Batja», übersetzt «Väterchen». Wenn

sie den Geländewagen des beleibten Mittvierzigers in den

engen Gassen sehen, grüssen fast alle. Er fährt vorsichtig

durch die tiefen Pfützen der schlechten Strassen, hält dann

vor einer Garage. Drinnen liegen winzige Ferkel unter einer

Ihre Siedlung in Mukatschewo nennen die Roma den «Tabor». Das

Wort bezeichnete früher eine Wehranlage.
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Rund 12’000 Personen leben im Tabor (Siedlung) Mukachevo in der Westukraine, 
aber die meisten von ihnen sind nirgends registriert. Die sanitären Verhältnisse sind 
katastrophal, es gibt im Tabor weder eine Schule noch ein Spital. 
Rada Kalandija, die aus dem von Russland besetzten Donbass nach Transkarpatien 
geflohen ist, hat sich zum Ziel gesetzt, die Situation der Roma zu verbessern. Zu diesem 
Zweck verteilt sie zusammen mit anderen Personen Hilfsgüter an Bedürftige und baut 
ein Beratungszentrum für Familien auf. 
Die Trägerschaft vor Ort besteht aus dem Chirikli – Roma Women’s Fund sowie der 
Pentecostel Church in Zusammenarbeit mit der Heilsarmee Ungarn.

www.chirikli.com

Rada Kalandjia, 
Chirikli Roma Women’s Fund 

«Als ich nach unserer Flucht aus dem Donbas die 
Misere der Roma in Transkarpatien sah, war ich schock-
iert. Ich dachte, ich bin im Mittelalter angekommen. 
Aber wenn unsere Leute in der Ukraine anständig leben 
könnten, würden sie nicht ihr Glück als Flüchtlinge in 
Westeuropa suchen.» 

Francesca Chukwunyere, 
Stadträtin Bern und ehemalige Leiterin Tem-
poräre Unterkunft Viererfeld 

«Wenn unser Parlament und Bundesrat beschliesst, 
dass es Gebiete in der Ukraine gibt, die sicher seien 
und deshalb die von dort kommenden keinen Schutz-
status mehr erhalten werden (das betrifft zu einem 
guten Teil die Roma aus Transkarpatien), dann ist es 
auch unsere Pflicht, dort zu einem Leben in Würde 
beizutragen.»

Andreas Schwab, 
Gemeindepräsident Bremgarten bei Bern

 «Ich lebe in einer Gemeinde mit funktionierender In-
frastruktur. Frisches Trinkwasser in allen Wohnungen 
ist bei uns selbstverständlich, die Abwässer werden 
diskret in die ARA geleitet. Alle Wasserleitungen 
werden in regelmässigem Turnus erneuert. Ich finde 
schön, dass sich unsere Gemeinde für ein weniger 
privilegiertes Gemeinwesen einsetzt – für den Tabor 
Mukachevo.» 

 

Spenden auch Sie!
Konto / Zahlbar an
CH24 0900 0000 4000 8523 5
Europäisches Bürger:innen Forum Komitee Schweiz 
St. Johannns-Vorstadt 13, 4056 Basel

Zusätzliche Informationen
Spende Tabor Mukachevo

Zusätzlich können Sie am 6. September 2025 Pakete mit folgenden Artikeln beim 
Diamant3047 abliefern. Sie werden in der Folge nach Transkarpatien transportiert.

• Hygieneartikel für Frauen
• Windeln
• Babynahrung für Kleinkinder bis 3 Jahre

(keine verderblichen Lebensmittel, bitte gut einpacken)

Alle Bilder aus dem Tabor Mukachevo von Dominic Nahr / NZZ


